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DIE ANTIKEN RELIOUIARE DER PETERSKIRCHE
VOoL

WAAL

Tafeln)

Der PAhar Pontifecalıs VoNn _Silvester entwirtt uns

Ln den Angaben der Schenkungen goldenen und sılbernen
Statuen, Leuchtern, hl (+efässen und anderem Schmucke, wel-
chen Päpste und Fürsten dem A postelfürsten darbrachten.
e1n ıld des unermessliıchen Reıichthums, der sıch 1 Laufe
der Jahrhunderte AaAn Grabe Petr1 ansammelte. ohl wurde,
W Aas fast 1n halbes Jahrtausend dort aufgehäuft hatte, be1
der Plünderung der Sarazenen 1 Jahre S46 fast, bıs aut
das letzte Stück fortgeschleppt;: aber d1ie folgenden Zeiten
sınd eifrig bemüht SCWOSCH, das Verlorene wıeder
SEtZEN, und dıe mı1ıttelalterlichen Inventare gyeben WLLS e1ıNnen
Begr1ff vVvon den Schätzen, welche Päpste, Kalser und K5S-
nıge und dıe Frömmigkeit der Gläubigen hıeher AmMll-

mengetragen. Vıeles davon IN& wıeder verloren E den
schlımmen Zeıiten des Schıismai’’s und der unaufhörlıiıchen
Krıege, welche zumal dıe Leonına verödeten un dıe Bası-
ıka des Apostels 1n die aUsSsSerste Armuth STÜrZtEN, bıs der
Sacco dı Roma 15927 den Vandalısmus der Sarazenen wıeder-
holte et wa och gyerette worden un W asS annn 1mMm Lauftfe
VOoNn TrTel weıteren Jahrhunderten VON Neuem Kostbar-
keıten ın old un Sılber un: Kdelstein sıch angesammelt,
das musste ach dem unglücklichen Frieden VOL Tolentino
1797 hıingegeben werden, die unerschwıinglıche Krıiegs-
schuld Z bezahlen, welche Napoleon Bonaparte dem Papste
Piusü-Vl auferlegt hatte.
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ach allem diesem könnten WI1r uns nıcht wundern, Wenn

VO  S Kostbarkeıten, die In e1n höheres Alterthum hınaufrel-
chen, sıch nıchts mehr 1M Schatze der Peterskirche fände
In der hat besıitzt dieselbe heılıgen Altargeräthen NUr

mehr eınen eiNz1geNn Kelch, der dem XLV Jahrh angehört.
Daneben Jedoch hat das Capıtel auch ın den Zeiıten schwer®
SGETr Bedrängni1ss ein1ıgxe der wertvollsten KRelıquien retten
YEWUSST, deren Kınfassung ZU 'Cheıl auı e1n hohes Alter
zurückgeht. Dıeselben einer YKEeNAUETEN Prüfung unter-
zıehen, azu xab M1ır der gylücklıche Umstand Anlass, ass
iıch den « Volto sa1_1to > sehen konnte, g ls die S1072 rel
ZTrOSSCh Relıquien durch besondere päpstlıche Vergünsti-
ZUNnS November 18599 dem (+rossfürsten Serg1us Von

Russland un se1ınem Gefolge geze1igt wurden.,
Das alteste und interessanteste Stück, welches St Pe-

ter besıtzt, ist jJene bekannte < TUX Vatıcana welche, WwW1e
dıe Inschrift besagt, Kaıser Justin und seine Gemahlın der
Stadt; Rom schenkten ("Taf. XVI und \A Pacıaudı, Ropco

z halten für den Donator den ersten Kaıser dieses Na-
MENS, der VO  D 518-5927 regırte, gyesStÜtzZ auıf dıe Nachrıichten
1m « Lnıber pontıkfcalıs D welcher ın der ıta des Papstes
Hormidas und Se1INeEs Nachfolgers Johannes e1ne Reıhe VO  S

(GAeschenken aufzählt, GUDE 0OMNLA Justino Augusto ortho-
O0X0 volorum gratia optulta SIC SUNT, (1) (+arruceı (2) da-

nımmt mıt Borg1a den zweıten Justin -  9
theıls des 1n der Inschrift gebrauchten Wortes SOCLA,
da Sophıa infolge der Kränklichkeit ıhres (+emahls thatsäch-
lıch Mıtregentin WAaLr, theıls auf Grund der beıden Brustbilder
auf der Kehrseıte des Kreuzes, dıe eher auf den zweıten

(1) Duchesne, Lib ont. pag 1 un 206
(2) Storl1a, Vol Pag
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Justin und dessen (+emahlın weısen. Jedenfalls datırt sıch
das Kreuz die Mıtte des VI Jahrh.’s. Wenngleıch Cardı-
nal Borg1a 1779 eiın e1genNes Werk ber dıe OUrun Vatıcana

geschrıeben und auch Garruceın ın se1Ner Storia S1e be-

sprochen hat, ıst eiıne eue un: SCHAUE Untersuchung
doch nıcht nutzlos Das Kreuz ıst 1 Langbalken
41 hoch und 1 Querbalken 30,5 breıt Dıe Arme,
VO Centrum ausladend, sınd den 1er Enden aUuS-«-

geschweıift. Der Körper besteht AaUS einem durchaus e1IN-
fachen Kupferkreuz, dessen Arme dıe Hülle VOoO  Z VOI-

vergoldetem SJilberblech als apsel eingefügt ıst Auft der
Vorderseıte ist auf der Kreuzung e1in Medaiıllon, das e1ne

Kreuzpartıkel enthält, m1t 1l1er kleinen SAchrauben auf-

NESEIZT. Beim Lösen der Schrauben ze1ıgte 6S sıch, 2ASS das
Medaiıllon e1ne hohle Kapsel vonhn vergoldetem Kupfer 1St,
dıie 1mM Inneren elıne kleine Kapsel m1t der Kreuzpartıkel
enthält. Das Sıegel, mıt dem halben W appen Pıus I  9 xyab
neben der durchaus modernen Form des Medaillons dıe volle
Gewissheıt, das dieses Stück, a lso eigentlıch dıe Haupt-
sache, erst ın neUeTer Ze1it aufgesetzt iıst Wıe die Ah-

bıldungen beı Borg1a un Garruceı lehren, WarLr ursprüung-
liıch eıne mı1t Zzwöltf Kidelsteinen oder Perlen hbesetzte 31 1-

bervergoldete Kapsel der Behälter der Reliquie. Wıe und
Wnnn dıese antıke apsel entfernt (wahrscheinlich g‘ -
stohlen) und durch dıe eue Trsetzt worden, darüber konnte
iıch TOTZ aller Nachfrage nıchts erfahren. ach Abhebung
des modernen Medaillons trat unter emselben In e1ınem
vlereckıgen ‚Felde der kupferne Körper des TeUNzZESs

Tage; dıe vergoldeten Sılberplatten sınd 1er durch Stifte
befestigt, ]Je TEl auf einem Arm Dıiese Stifte treten aut
der Rückseıite hervor, 331e dıe Platten und e1N Medaiıllen
ın der Kreuzung durch Schrauben festhalten. Zumal ın den
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1er Kcken ıst dıie Zusammenfügung ın scehr nachlässıger
Arbeıt ausgeführt.

Rıngs en and der vorderen Se1ite ("Taf. X VIÜ) läuft
e1Ne Reıihe Von Edelsteinen, 1n vlereckıger Fassung aufge-
setzt, dıe ach den Enden der AÄArme YrÖöÖsSSser werden un
mıt runden Achatsteinen ın runder Fassung abwechseln. Von
den 21 KEidelsteinen sınd sechs moderne Ergänzung; dıe
übriıgen, antıken sınd ungeschlıffen. Dıe Achate sınd durch-
öchert un roh mı1t eiınem Eısendrath den untern and
ıhres Bettes befestigt. uf der Voxh diıesen Steinen e1INYe-
assten Innenfläche ı1n ZWEel Versen folgende ed1-
catıon auf dem Langbalken, die Buchstaben aufrecht unter
eiınander gestellt: QVOU HKVMANVM

HOSTEN auf dem Querbalken: DA D MALEL
PEM DECOREM

DiePruclkseite (WarV ze1g% In getriebener Arbeit ın
den 1er Enden der Kreuzbalken UunNn: 1 der Kreuzung Me-
daıllons, durch Blattornament verbunden: Im mıtleren Me-
da1llon steht; das Lamm Gottes, e1Nn Kreuz haltend; ın Brust-

» bıldern rechts un lınks der Kaıser un dıe Kaıserin als
Oranten; oben ott Vater, unten m1t einem Kreuzstabe Chrı1ıs-
tus Diıie Kante des TeUZESsS ıst WwW1e dıe Vorderseite olatt und
ohne jede Verzierung der (G(Foldplatten. Der Zapften, der
Jetzt unten dem Kreuze angefügt 1St, ın eınen
Stabh oder Huss einzustellen , ist spätere Yıuthat, ber
wahrscheinlich War auch ursprünglıch e1Nn solcher Ziapfen
vorhanden, un das Kreuz als Processionskreuz Ver-

wenden, da oberen Knde jede Spur e1Nes Kınges fehlt,
welchem das Kreuz als OX pendiılıs hätte aufgehängt

Se1N können. Unter den beıden Querbalken hangen je ZWel
Pendants (pendeloques) Von geschlıffenem Achat, der Jeden-
falls nıcht ursprünglıch, sondern TT e1Nn mMasSerer Krsatz
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für kostbare Stei'ne oder viıelleicht für (+löckechen ist Kıne
sehr Nüchtige Skıizze be1 Grimaldı, Catalogus Relıg. Bas
Vat DaS 1 Archiv der Basılıka zeıgt Medaillons mıt
eliner u  3 den and laufenden Decoratıon. Wenn Kalser JS
tın nd SE1INeE (+2mahlin das Kreuz der Stadt Rom schenkten
un nıcht der Peterskirche, « beato Petro A postolo »,
bleiht dıe Hrage offen, der Arste Kmpfänger WaL, WwW1e
und WahLn das Kreuz ach St Peter, und Warunl 65 nıcht In
den Lateran kam Wurde ES ursprünglıch der Peterskirche
übergeben, INUSS e1m VUeberfall der Sarazenen SAG
och rechtzelitig gyeretite worden Se1N ; e1mMm SaCcco di Roma
War 6S m die Hände der Landsknechte gefallen un das Capı-
tel musste e VON ıhnen UL hundert Gulden zurückkaufen.

Suchen WIT ZU der Orux Vatıcana ach einer Parallele,
dürfte sıch kaum e1n verwandtes Stück finden Jassen,

das sıch miıt ıhm ın. Vergleich stellen liesse. Um wenıgstens
auıt e1in1ge Analogien hinzuweısen, begegnen e1n und

dıe Querbalken des monogrammatıschen Kreuzes g -
hängt, wıederholt auf Darstellungen des un Jahr-
hunderts. Kugeln Kettchen herabhängend, kommen
ohl Kreuzen a ls COTON4@ oder reonN V OR (Kleury,
la Messe, 'Tatfel DÖd, d} des Orucıfixes ist der
T Vatıcana In der Kreuzung der Kehrseıte das nım-
bırte Lamm, e1n _Kreuz haltend dargestellt. Das Kreuz des
hl Agnellus ın avenna (um 960) nat ın der Kreuzung
au der eınen Selte, aber nıcht ursprünglıch, dıe Aufer-
stehung, aut der andern Marıa als Orante, während das
Kreuz VOL Brescı1a, AUS dem Jahrhundert, En der Mitte
einen thronenden Chrıistus hat W ıe au dem vatıkanıschen
Kreuze dıe beıden )onatoren ın besonderen Medaıiıllons
abgebildet sınd, 1er Fusse des TEeEUZES ın elinem
eiNz1YeN Medaıllon rel Personen nehben einander, 1n denen
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INa  5 Aalla Placıdıa, Valentinıan und Honorıus erkennen
ylaubt. Die Dedicatıion, auf diıe Kreuzbalken geschrıeben,
begegnet ULSs au 7We1 TeUuzZzenNn des VLL Jahrhunderts aUuS

(3unuarrazar ın Spanıen (Fleury, Taf 391 und 392). Dıe Kreuze
w1e d1e hl Büiücher mıt Kdelsteinen schmücken, War

durch das Mıiıttelalter Sıtte
Dem Alter ach folgt, AaUS Z W el Stücken bestchend, 11

viereckıges Encolpıum byzantınıscher Arbeıt IX XE Jahr-
hunderts IN vergoldetem Sılber, oben mıt eınem Rınge und
mı1t Doppelthüre ZU Verschluss es 1M Innern eingefügten
Brustkreuzes miıt eıgenem Rınge (Taf. X VILIL). Von den
Perlen ın den Kcken fahlt e1INEe., Dıie 1ı1er Flächen des Hın-

tergrunds lassen S1CHh öffnen; HA dıe linke unten hat iıhre

Fıgur bewahrt mıt der Schrift: KONGTANT. Vıer Kreıse
ın unkelblauem Emaıil geben IM W eıss folg Inschrıiften :

OPA KAINON KAI A N
XPYCON MEN C —()) / XPICTON ENAE CKOTTEI

Adspıce quid NOVUM spectaculum el OQOUVAHNL gratiam U erterius

quidem UTUÜUNML (  ( Christum autem ZNTUS ıde @
Auf den Thürchen stehen 17 Inneren ]e 1eTr Fıguren

19 Relıef, zuünächst oben rechts un lınks Chrıistus (1C XC)
Un Marıa a ls Orante (MP OY) Sowohl e1ım Namen Christ1
als auch der nl Jungfrau ıst das erste Monogramm IC un

MP, durch e1nNn och Zerstört, welches In dıe Kcken der
T’hürchen gemacht worden ıst, A UusSsSsen KEidelsteine
brıngen; ann folgen dıe miıt ıhren Namen 1n untereıinander
gestellten Buchstaben bezeichneten Heiligen AHMHTPHOC,
MATO@ALOG, BAPNABAC, und neben Marıa HAÄNTCACHMON,

(& Man eachte das Wortspiel ın XOLLVON un ZEVNY, X.PUO0V un X pL670V 3
ın der etzten Inschrift ist SVOXGTIET: durch >  £O getrennt, W as be1ı den
Byzantiınern nıcht gelten ıst.
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TIMOOGCOC, TIMGON Die Rückseite des Eincolpıums ze1g%t
ın getriebener Arbeit Blattwerk miıt Kreuz und ın ZWEe1L
Medaillons 1ın den oberen Kcken die Buchtaben IC XC Dıe
'"hürchen sınd auıt der Aussenseite olatt

Eıine drıtte Kreuzpartikel, ursprünglıch ın FKForm e1Nes
Patrıarchalkreuzes (dıe unteren Balken fehlen Jetzt) ıst;
ı1n 1n Kelıquiar des Cinquecento eingeschlossen, das a IS
Krönung eıne Goldmünze des alsers Constantin Porphy-
rogen1ıtus räg Auf blauem Felde 1n lateınıschen Majuskeln
1n old stehen neben dem TeUzZe dıe Verse: Orun mıihr sola
salus H CTUÜUX estT, TU UAM SCH Adoro | Orun mih? refugium
est mıihr sola Qures (1)

Eıne Arbeit des XILL oder XLV Jahrhunderts ıst;
das ın Sılber getriebene Brustbild des hl Lucas ıy Als
Mantelschliesse dient e1n Medaiıllon mıt dem Löwen, der
81n Spruchband miıt der Legende räg SANTVS
Unten läuft 1n Nıello aul Sılber folgende Inschrift 1n gothl-
schen Lettern, welche apDs Gregor den (3rossen dıe el1-
qu1e AUS Constantınopel übertragen lässt
LVCF EVAGELISTE TRASTIAUIN COSTATINO-
POLI ROMA PER BTM DOCTORE PP PRIMV (2)

(1) T1mMa. beschreıbht ın se1ınem Verzeichnıss der Relıquien
der Peterskirche eın Relıquiar alteren Stiles, mıt e1ner Kreuzpar-
tıkel, welche dıe vorhın besprochene Se1IN wırd : nstar CTUCLS Sanctı
SPirıtus effecta, TUDE ınNveENLAa fFutl ın Qquodam CTUCifikO de MUSLVO
1cCOolar quink. IN 07Tatorı0 Crucis, beato YMMAaC DADA
dicato ın  r ambiıitu dıiectae Basılıcae, QuOod ıudem Nicolaus demaolıtus
est ampliandı Vaticanı LemDt gratia,. (Vgl Barbıer de Montault,
euvres cCompl. "Tom I1 DaS Ö21.) Hinter MUSIUO fehit LeMPOTE.

(2) Vgl De Rossı NSC. I, 20  s dıe Beschreibung der Peters-
kırche durch Petrus Mallıır 1mM A Jahrh In altarı Andreae Dea-
Fus Gregorıus Papa recondıdıt brachzum sanctı Andreae Amnostol:
et (capu Lucae HEvangelistiae, CUN MAGNA devotione detulıt

Constantinopoli.
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Eıne andere, angeblıche Kreuzpartikel, eigentlich E-
genthum der päpstlichen Kapelle, ıst der Peterskirche 1Ur

ın Verwahr gegeben; Angelo Rocca hat 1609 e1In e1genes
Schrıitftchen darüber geschrıeben (D In das olz ıst 1ın
aUsSSerst feiner Schnitzere1i auf der einen Je1te e1n Orue1-
XUS nebst eltf Fıguren, aut der anderen Marıa a ls ÖOrante,
das Kındlein VOTLT sıch, mıt acht Figuren ın Relıef aUSZE-
arbeıtet (Z) Aut vergoldeten Sılberstreıifen steht dıe In-
schrift MEPIAION EK TIMIOY KAI YAOY
10Y SX>(UTHXOG IY XX Clemens VILL (1523-1534) l1ıess dıe
Keliquie L e1Nn Kreuz AaAUSs Bergkrıistall mi1ıt vergoldeter
Sılberfassung eınfügen. Angeblich so11 der Bischof Juvenal
VvVon Constantinopel eSs Leo ZUD1 Geschenk gegeben haben;
alleın dıe Gestalt des Gekreuzigten (die AÄArme nıcht WaQ-
recht, sondern erhoben, das 1Ur kurze Lendentuch, dıe AÄAus-
bıegung des Körpers, SOW1@e der Todtenkopf Fuss des
Kreuzes) pass 1n keiner Weıse für das Jahrhundert, SO1-

ern eher f{Üür das Jahrhundert.
Nehmen WI1Ir N2Uu noch ZWel andere gothısche KRelıquia-

rıen, dıe e1ne miıt KRelıquien des hl Gregor1ius es W under-
thäters, die andere mı1t Relıquien des hl Blasıus hınzu,
welche elıner Jüngeren eıit angehören, sınd damıt dıe
iMn der Reliquienkapelle von St Peter autbewahrten alteren
Stücke aufgezählt (3)

(1) De Darticula pfitioso et VLVLNCO 9NO0 sacratısımae Orucis
Salvatoris eESUMPIA, SAacTrıSs IMAgINLOUS et eloguts eidem LgNO
INCISIS INSLOINALA.

(2) Abbildung beı Kocca, Das
(3) VUeber dıe Votivytafeln mıt, den Bıldnıssen hbeıder Apostel,

wahrscheıinlıch Geschenk der Slavenapostel yrıllus un Methodius

vgl dıe Abhandlung Von Jelic’, Quartalschrıif 1592
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An hohen Festen werden Von e1ınem Balkon unter der
Kuppel dıe Tel STOSSCH Relıquien geze1gt, die Lanze, mıt
welcher dıe Se1lite des Herrn durchstochen wurde, e1nNe Kreuz-

nartıkel un der 0  0 SANTO Nur letzerer annn 1er ın
Betracht kommen, da dıe Lanze In e1n Kristallgefäss mıt
Fassung 1n old und Riaaıl eingeschlossen ıst, AaUuSs der Zieıt,
a‚ s S16 1inter aps Innocenz 43} ach Rom kam, dıe VeLI-

hältnıssmässıg kleine Kreuzpartıkel aber ın e1Nn XröSsSerES
Kreuz eingelassen 1sSt, das aps Gregor X V 1538 der
Peterskırche schenkte (1) Der Volto SaNntOo (2) ist; e1in üch-
leın, ın welches das wahre Bıldnıss es Antlıtzes esu Chrıistı
eingedrückt ıst, nıcht 1n Farben und durch menschliche
Kunst ausgeführt, sondern 1n wunderbarer Weiıse durch den
Herrn selbst darın abgebildet, a ls auıt dem Wege ach (+01-
yatha eıne miıtleıidige Tan ıhm e1n 'Tuch reichte, das Antlıtz
damıt abzutrocknen » (3) Diıese Kpısode AUuS der Passıon
findet sıch nıcht ın den bıblıschen Berichten, wohl aber ın
den Apokryphen (4) Wn ın den Legenden des Miıttelalters.
ene Frau so11 dıe Blutfiü_ssige SEWESCH Se1N, welche der
Herr geheıilt hatte; S1e erscheıint unter verschıedenen Namen,
vorwıegend jedoch unter den Namen Berenıce und Vero-
1CQ (5)

(1) Vgl Moron1ı, Dızıonarıo Vol LIL, pPasSı und
(2) Das Archıv der Peterskırche besıtzt ıne eingehende AAy

andlung: Opusculum de Sacrosanito Veronicae sudarıo lancea
edıtum DEr Jacobum Grimaldum 1618 Eıne Copıe VOII Jahre

1635 hat; addıtamenta VO  } Fr Speron1. Äus diıeser Arbeıt (+rımaldı's
haben Alle geschöpit, dıe bısher über unseren Gegenstand geschrıeben
en Vgl Zıinellı, Bıbl ece]. 'T"om I1l Pa  . 263 Venet 1540

(3) Vgl Moronı1, Dıiz. (3 pPası
(4) Tıschendorf Da 457; Kraus. AÄArt ‚Jesus Ohrıstus J: 18,b
(9) Vgl Maury ın der Revue archeol. Parıs Oktoberhefit 1850, Sar-

nell;ı ın den Liettere ecclesiastiche, '"Tom NJ lett Die vıel -
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Dıe Legende erzählt, <alser Tiberius habe den Herrn
VO  = Jerusalem ach Rom beschıeden, sıch durch ıh vVon

e1ner Krankheit heılen lassen : a‚ {IS dıe (+esandten ach

J erusalem kamen, Wr der KErlöser schon gekreuzıigt. Vero-
1C2Q aber erbot sıch, mıt dem Tüchlein, 1ın welches der He1-
land SE1N Ahbbild eingedrückt hatte, (1) S10 ach KRom
begleıten, der Kaıser, sobald 6S berührte, geheılt
wurde., Tiberius würde Christum unter dıe (+ötter versetzt
haben, WeNn der Seanat sıch nıcht wiedersetzt hätte
HKs braucht nıcht bewıiesen werden, asSs diese Legende
ın das Reıich der Fabeln gehört, ebenso W1e dıe VoNn dem
wahren Bıldnıss des Heıilands, das In einen Smaragd g-
schnıtten, unter Innocenz ILL Von Constantınopel ach

breitete Annahme, dass das Wort Veronica, mıt welchem 112a  — frü=
her das Biıld selhst bezeichnete, ıne halb lateinısche alb gyriechische
Wortbildung sel, weiıst Garrucel Storia dı arte, Vol III pas I,
no0t. durch den Hınweis zurück, dass 1C. Au un LV
unmöglıch jenes W ort gebildet haben könne ; leıtet vıel-
mehr a VO  5 dem gyeographischen Namen Deoevix0G, W OTauUS Bepeyvixn
oder s  S  S  '  Q In den römıschen Nachrichten kennt INan 1Ur den
Namen Veronica, nıcht Berenice. Dass das xriechısche W ort übrı-
O'  eNns 1 Mittelaltar als Femıinınum 2CONMA ın den lateiınıschen
Sprachgebrauch übergegangen War, lehrt un dıe Angabe des AÄAno-
u VO  5 Eıinsıedeln 1mMm VII Jahrh (De Rossı. HSC Pas. 09)
67 dıe Unterschriaft unter dem Petrusbilde 1ın Parvıa mıt den Worten
einleitet : In 1g0Na SC} Petri Vgl Du Cange TLom @RE C 1227, 1CONA s
(Dass Veronıca e1nN alter Name ıst, beweıst unter anderem dıe In-
chrıft hbe1 Boldetti, ÖserVv, Pa  S 4632 ber dem Coemet, Pontıjanı: AIAILA
BE PON€E IKH (christlic.

(1) ach dem pOokryp be1ı Tischendorf (p 457) wıll Veronıca
sıch VO  5 einem Maler eın Portrait des Herrn anfertigen lassen,
Cumque ınteum yickorı deferrem pıngendum, dominus MEeus mih?
0Oviavil, et QUO fenderem PEQULSTLL. OCui U  N ”ae CAUSAM. A DE»
TULSSEM, Detkuit DANTWUÜNNL , et UM min venerabilıis UAEe facie:
reddidit INSLINLTUM IMAGQINE. Das ist a lso 1ne Versıion, dıe ebhaft

dıe Legende Von Könıg Abhbgarus VOL Edessa erinnert, dem der
Herr eın Portraıut sandte.
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Rom kam @D Fragen WIr, Wahn WITr den ersten hıstorıschen
Nachrichten ber unseren Gegenstand begegnen, wırd der
Reliquie weder ]e 1mM Lıber Pontificalıs, och 1n den Pılger-
büchern, och 1n sonstigen Quellen des frühen Mıttelalters
gedacht. Das Enchıirıdion de sacellıs el altarıbus basılıcae
Vaticanae (2) US dem ILL Jahrh hat S1e och niıcht, ohl
aber diıe eingehende un SCHNAaU® Beschreibung der Peters_-
kırche durch Petrus Mallıus 1mM X I Jahrh (um 3),
WO e be1 der Beschreibung der Kapelle ‚Johannes VIL he1lisst:
nte oratorızum est sudarıum Christi, quod VOCATuUTr Veront-

(4) (+2nauer och he1lsst, es einer anderen Stelle (5)
Oratorium De: genitrıcts VLFAUNAS Marıae (dıes ist dıe Ka-
pelle Johannes VLL), Qquod VOCATuUr Veronica; u02 sSıne dubio
est sudarıum Christi, zn QUO NTe DASSLONEM SUAUAM sanctıssı-
MNO facıem exXbersSil, quando S1.dor LIUS factus est Sıcut qgutitae
SANGUENLS decurrentis ıN erram (© An ea1ıner drıtten Stelle (7),

dıe in St eter brennenden Lampen aufizählt, g1bt
nte Veronicam x dıie NOCLUQUE, nte ımAagınem bea-

Tae Marz'ae‚\ GUDE est de MOSIVO HOoSst Veronıcam
In den vıtae Gregor’s TT Stephan’s 1 Leo’s I1I1 un

derer Päpste des L und Jahrhunderts erwähnt der
Lıber Pontifcalıs wıederholt IMAQLNES Aabentes v»ultum Sal
Vvatorıs demictum, und könnte darın eın Indıeium Uun-
den für dıe damalıge Verehrung des Volto Santo. Allein

(1) Kraus, n
(2) De Koss!]ı, Inser. 1 pa 204 SCq
(3) De Koss!]ı, Inser. Ca Pa 193 SCd.
(4) De KRossı, Inser. D PQ  D 019 Ma

(5) C pag 218, N,
(6) Vgl De KRoss!]ı, Chs pa 391, 4.158 Man beachte, dass WIr

hıer ıne drıtte ersion der Legende haben
(d) © Pa  S 219, 100
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dıese Annahme vVon Copıen desselben wırd hınfällig, WeLn

WI1r daneben Stellen inden W16 ın der ıta Ste-
phan LL (nV fecıt ımagınem De:i genitricts 2n Ehrono0
sedentem, gestantem SUPET genibus v»ultum Salvatoris, oder
tabulam CUM vultu domınicae resurrectionıs (Vıta Paschalıs
Hn X XALLL) @5) Denn AUuS diesen Uun!: noch vielen anderen
Stellen erg1ıbt sıch, ass der Lıber Pontifcalis das Wort vul-
IUS für Fıgur, Abbildung, Darstellung überhaupt gebraucht.

Grimaldi gylaubte den schlagenden Beweis für dıe Ver-
ehrung des volto SaNtO ZUL Ze1t Johannes VIL
1n elNer Inschrift gefunden Z7.11 haben, welche sıch 1Mm (
borium oder Marmortabernakel fand, 69 welches Gölestin JA
Im ‚Jahre 1196 das Sudarium einschloss. In se1ınem Berıichte
all aul (2) schreıht Quod cCıborium h1s dıiebus uUM
fabricatores demolıirentur , ıntra Locum, 0U sanctam vel2z-
QULaAmM contınet N duobus MAGNLS MArMOFeLS abulıs VPEDET-
Lum est NOMEN Tohanniıs VLI) nOoNLLACLS ınCcCLSUM uıdelicet :

SERTI CAE MA RıAz Alleın De Ross]1 hat
ın seliınen. Mosaiıcı, ber dıe VOoONn Johannes erbaute-
Kapelle der Mutter (+ottes (de PraeseMLO) handelt, den ach-
Wels geliefert, asSs Jene 'T’atfeln blos als Baumaterıal unter
Cölestin LIL ın das Cıborium gelangt selen.

In Wiırklichkeit iindet sıch dıe alteste Nachricht iüiber
den volto Santo erst be1ı dem Chronisten Bernhard VO

( Vgl och folgende Stelle;1: fFecit IMAGINES argentbo, NAM
habentem vultum Salvatoris er alıas habentes vultus S, Confessorum
Silvestri ef Martınz (Serg1us 10L XXXVIÄ), der wWeNnNn 1n der Vıta
Leo heısst, (n fecit IM Aqgınes argenteas, WUVEAM ın
A0 habentem en giem Salvatoris, Iıa abentem vultus Petri et
Petronillae, alıa denicta vultus Andreae Apostoli sSımul et vultus
sSUMM1 DTAESULLS.

(2) Cod Barb 49, 50
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Sorracte ( der nde des oder Anfang des
A Jahrhunderts lebte und der UuNnSs berichtet: Johannes

DAPDO fecıt oratorıum sanctiae Der (Tenitricis D DUlb-
cherrımo z'nt7_‘a ecclesıa beatı Petrı Anostolz ubr dıicıtur Vero-
NICA. Um dıeselbe 7611 erwähnt e1n Document 1mMm Archıv
der Basılıka VO Jahre 1011 (2) eiınen Johannes elerıcus et

MANSLONATIUS S, Marıae de Beronica. Dann fehlen aber auch
die Nachrichten e1Nn volles Jahrhundert: e1Nn Ordo OMAaNnus
2AUS der Zeıt Innocenz LL (1150) (3) bestimmt: Postea vAa
Pontıifex ad sudarıum Christi, quod VOCATUT Veronica, et
nNCENSAT. Von da a‚h mehren sıch dıe Angaben ber dıe
DSTOSSC Verehrung. Als Philıpp August von Frankreıich. 1193
ach Rom kam, l1ıess aps Gölestin HLE ıhm dıe Reliquie
ze1gen: Veronıcam, d est AMNUM quendam, quém vul-
fın SUYU.OÖ ımMPTESSIL, 2nN JUOÖ SUra lla ıta manıfeste ad
hodzernum 1em apparel, S%/ vultus 202 eSSel, el di-
ertur Veronica, Qui0 mulıer CULUS ANNUS alle eral, Vero-
ICa dıcebatur (4) Dıe gleiche Vergünstigung wırd 1n der

Folge wiederholt fürstlıchen Personen gewährt, 1368 aut
(+rund elINes: päpstlichen Breve’s AaAUS Avıgnon der Katha-
Yr1na X©  5 Brandenburgz 3E ge1t Innocenz 1LI wurden Jle1-

’

(1) Pertz, Monum. Hıst. (+erm. scr1pt. '"Tom. R pa  S, ©
(2 Cassetta 1 . 2aSC, 03
(3) Mabıllon, Mus Ital '"T"om. K 161
(4) Hıer haben WIr 9,1S0 dıe Legende 1n ıhrer heutigen Gestalt,

während der eben cıtiırte Petrus Mallıus 1160 noch nıchts von

einer Frau Veronica ZU wıssen scheint, Petrus Mallıus Wr Kano-
nıkus VO:  5 St Peter; se1ine W orte geben a 1sS0 dıe damals unter den
Kanonikern herrschende Ansıcht wıeder. Seine ersıion der Legende
weiıcht ehbenso sehr VO  } der ın den Apokryphen, als Von der ben
cıtırten a‚b Eıne weıtere ersıon lässt den Aprostel T’homas dem
Herrn f dem Wege nach Golgatha das Schweiıisstuch reichen, und
den Heıland Se1N Antlıtz dareın drücken. Vgl Kraus, E IL, 15

(5) ALl Vatıc. PE
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medaıllen mı1t dem Volto SaNtO geprägt un den Pılgern
als Andenken dıe Romfahrt verkauft; nach und ach
bıldete sıch das Privileg1um AUS, asSs 1Ur dıe Domherrn
VO  5 St eter dıe Veronica berühren, ın der ähe betrachten
un den Gläubigen zeıgen durften. Als Nıkolaes 119
1459 den Kaıser Friedrich 114 gekrönt hatte, ernannte
ıhn ZU Ehrendomherrn, damıt ıhm das Sudarıum geze1gt
werden könne das (+eıiche geschah durch Urban VuLT: als
Wladıslaus VO  Z Polen ach Rom kam; 1mMm Ornat der Dom-
herrn stieg ın dıe Kapelle hınauf, den Volto Santo
Z verehren. Aehnliches wıederholt sıch ın der FKFolgze och
öfters J un T ın YahZ ausnahmsweısen Wällen, wenn

der aps das Heıliıgthum sehen wollte, wurde 65 VoL

ıhm se1ınem Gefolge gestattet, ıhn begleıten. Copıen des
Schweisstuches, gemalt, Später gedruckt wurden für dıe
Pılger angefertigt. Die vendentes Veronicas hatten iıhren
Standplatz 11 Atrıum, Später auft der Plattform VOL der
Basılıka; e1Nn nickor Veronicarum VOIN Jahre 1526 ist m
eutschen Campo santo autf eınem Grabstein gei1annt ; dıe
dortige Abbildung ist moderne Krgänzung.

Durch elnNe YahZ ausserordentliche un bıs dahın
erhörte Vergünstigung gestattiete der Jetzıge Papst Lieo XILL
dem G-rossfürsten DeErgz1us VOLN Russland und se1lner e
mahlın nebhst dem Gefolge, dıe rel grossen Relıquien
der Peterskıirche AH sehen; dıe Veronıica nebst der Kreuz-
partıkel un der Lanze wurden AUS der oberen Kapelle
1n e1nNe untere Eıngange den Grotten VO  z St Peter
gebracht, un Sonntag Nachmittag den Nov 1899
verehrten dıe hohen Herrschaften mıt ıhrer Begleıtung dıe

(1) Vgl RBull Vatic. C 346; 11 4, 6, 16, S0l; Ta 256, 260,
282, 291
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Reliquiefi. Damals Sr a UsSSer anderen auch M1r O
tattet worden, dıieselben ın nächster äahe betrachten,
und ıch gebe nachfolgend eine SENAUE Beschreibung des
Sudarıums.

Eın moderner Rahmen AUS Sılber AUS dem Anfang dieses
Jahrh., 63 hoch und 51 breıt umschlıesst unter Glas,
unter welchem e1n etz VOoONn feilnen Sılberfäden, 11 Kreuz
iübereinander XeSPaNNT, sıch herzieht, eıne antıke Goldplatte,
mı1t kleinen Verzierungen 1er un da den Kändern,
ohne ISS sıch AUS dem Karakter derselben e1Nn Urtheil
ber das Alter üixıren l1esse., AÄAus der Goldplatte O=-
schnıtten _ ıst die Fläche, IM! welcher der Santo
scheıint. Länglıch oval ze1gt derselbe oben, eiwa ZWel Finger
breıt, das dunkelbraune Haar; dıeselbe Farbe hat auch
der 1ın rel Spiıtzen getheilte Bart, und ebenso s1eht 112  5

von der gyleıichen Farbe auf der lIınken ange eınen
regelmässıgen Flecken. Von den Augen, der Nase, dem
art ber den Lıppen ist nıchts mehr erkennen. ben-

wen12 War M1r möglıch, bestiımmen, ob der Stoff
Leinwand oder Seide oder überhaupt 61 (G+ewebe sel, ob-
schon ıch mı1t eiınem Lauchte unmıttelbar VO  5 verschıedenen
Seiten her hineinleuchtete. Die Fläche des Antlıtzes
hat e1Ne stumpf gelblıche, 1N's bräunliıche spıelende, schmut-
z1ge Farbe, etwa w1e stark vergilbtes Papıer aussehen würde,
das lange einem feuchten Ort gelegen @) Die gesammte

(1) Das stimmt der Beschreibung beı Barbıer de Mon:-
tault, ()Jeuvres cCOompLJ. 'Tom B, pa  e 467 (Poitiers «AÄ CcCes

Contours franchement aCcCcUsSEES, L’on supconne de longs cheveux qu1
retombent SUuTr les epaules et une ar Courte qu1 separe droıte
et gauche deux mıches peu fourmı1es. Le’reste des traıts est
G1 vaguement dessıine, plutöt G1l completement efface, qu’ıl faut
la meılleure volonte du monde POUT apercevolmr 1a TACEe des yCUuxX
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Goldfläche, a 180 das Innere der TTafel ıst © 31 hoch und
breıt, das AUuS emselben hervortretende Antlıtz von

der untersten Bartspitze hıs ZU Scheitel, das Haupthaar
eingeschlossen 25 be1 elıner Breıte Voxn W Das
sınd dıe Naasse, welche der Canon1ıcus Gazolı M1r Später
ın SZCNAaUCT Messungz des (+anzen und Se1Ner einzelnen Theıle

gyegeben hat Der Volto Santo hat somıt nıcht dıe (Grösse
e1Nes natürlıchen menschlichen Gesichtes, W as mM1r auch eı1ım
ersten Anblıcke sofort aufgefallen W9A  H$ Dıe Goldplatte mMag
aber autf beıden Seiten eınen 'Theıl des (+esichtes bedecken ;

ist; uch be1ı der vera -efhig1es des Lateran, VOoNn wel-
chen unter der Goldplatte das Haupthaar und dıe Ohren
SaNZ, der art ZU Theil verborgen sind. Dıe Maase sINd
dort Da Dıe Abbıldungen, welche dıe Pılger erhalten,
auf welchen das aup freı VO  Z der olddecke und W1e
auf e1ın uch abgedrückt, Augen, Nase und Mund bestimmt
angegeben sınd, MUSsSen a,ls e1ne freiıe Krgänzung, vielleicht
autf Grund alterer Bılder betrachtet werden, AUuS einer Zeıt,

dıe Züge och besser erkennen SO beschreıbt
Pıazza, FEmerologio dı Eoma, ZU Februar das ıld DaANZ
g  9 W16 I Jahre 1713 sehen War, dıe Augen miıt
Iut unterlaufen, aut der rechten W ange Spuren des Faust-

schlages, den beım Verhör VOL Annas ıhm der Gerichtsdiener
versetzt hatte, SOW1e die Flecken des Speichels, womıiıt dıe
Juden das Antlıtz des HKrlösers versplıeen hatten, der Mund
halb geöffnet W, während iıch Jetzt 18R DEG aut der rechten
ange eınen dunkelen Flecken erkennen konnte Dıie heute

du 1L16Z. En 9 on voıt pPas le fond de ’etoife, cache Dar
un  D appliıcatıon inutile de metal, et, , l’endroit de l’empreinte,
n’apercoiut qu’une surface no1irätre, donnant PTeSyUC pas forme
de figure humaıne »
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bekannten Abbiıldungen ZEISCN d1ıe Augen nıedergeschlagen,
wohingegen altere Abbildungen S16 offen ZEISECN. Das ıld
S also den etzten Jahrhunderten durch Feuchtigkeit
dermassen erloschen nd verblıichen S asS8 heute selhst
dıe Hauptlınıen nıcht mehr Z UU erkennen sınd (1)

Im Jahre 1350) schenkten TEl Venetjaner dem Volto
Santo Rahmen, ıntarsıata CON lastre d’argento
dorato (2) Dıeser Rahmen eX1IsSt1Irt nıcht mehr ohl aber
bewahrt dıe chatzkammer VON St Peter hölzernen

' fmM 1% Sılberblech och theilweıse überzogenen Rahmen mM1
dicker Kristallplatte der Stelle es modernen, AaAUS der
ersten Hälfte d1eses Jahrhunderts stammenden Rahmens
ehemals das ıld umgab Dıie dort verwendeten Sılber-
bleche ZEISECEN iıhren WEN1ISECH VUeberresten 1Ur Decora-
t1onNnen un T’hierhguren, welche auf orıentalısche unst
des 15 oder Jahrhunderts hınweısen 1öhal 1S% diıeser
Rahmen der alteste monumentale euge für den Volto Santo,
WIe für dessen Herkunft AUS dem Morgenlande. Der AÄAn-
nahme, JCeNH6 Venetianer hätten orıentalısche Sılberbleche

iıhrem Rahmen verwendet, wıderspricht dıe Angabe
von argento < dorato D

W ıe der Santo St Peter, stammen dıe Vera
Effigies Sanctum Sanctorum des Lateran uUunN!: das angeblı-
che A bgarus-Portrait Silvestro Capite 3), ebenso W16

die dem Lucas zugeschrıebenen Abbıildungen der Gottes-

(1) Beı Grimaldı, beı dem 112  m} zunächst 106 CNAaUC Abbildung
suchen würde indet,; ıch ıne solche nıcht auch das Archıv VO  5
St; Peter hat, keine der volto Santo der Sacrıstei der Benefic1ı1a-
ten 185% blos A der Phantasıe gemalt

(2) Moron1l, Vol I11 pa
(3) Vgl Kraus,

17
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mutter (1) AaUuS dem Orıent ort 9 W16 Eusebius be-
O  v zeuZ Z für echt gehaltene Portraıits des Herrn, der hl

Jungfrau un: der A postelfürsten vielfach verbreıtet un S16
4 dıe höchste Verehrung So begreiıft INan, WI1e Rom

un das Abendland dıe iıhnen gyeretteten Heılıgthümer
andächtıger Freude aufnahmen ohne auch MN Z.weifel

der Echtheit derselben siıch atuıtkommen lassen., In
der Folge schlang dann dıe Legende ıhre Ranken dıe

P heılıgen Bıldnisse, und daraus erklärt sıch dıe überaus
STOSSC Verehrung, dıe VO  5 Jahrhundert Jahrhundert
wachsen musste ©)

( Kraus, UE
(2) Hıst ecel. Ya

CM (3) W ährend dıe VveET A effigies 1 Sanctum Sanetorum des Lateran
e nıcht sehen ist, konnte 1C das AU San Sılvestro ın- Capıte

den Vatıkan übertragene So AOgarus Bild CNau betrachten Das
reıch m 1% Perlen und Edelsteinen yeschmuüuückte Behältnıss stammt
au dem Jahre 1623 uch hıer 1S% das ıld au Goldplatte, dıe
mM1 der Fassung xy]eichzeıt1ig 1S1 ausgeschniıtten. Das Antlıtz des
Herrn, aı Holz vyemalt 1S% CIM och und der W angenknochen-
Breıte 3000 Der art läuft uch hıer dreı Spitzen AauUuS, Obschon
tief dunkel, aınd dıe Züze noch ehr deutlich; die schmalen offenen
Augen, W16 dıe Jange schmale Nase verrathen durchaus byzantı-
nısche Kunst. Das moderne Behältniss hat uch dıe Rückseıite mı1t

vergoldeten Metallplatte bedeckt. x dass ıch VO  S etwal-
gEN altern Fassung nıchts finden lässt. Livizzanı, Memorie dı 3Jıl-
vestro capıte, pa 01 SCq Hat für dıe Uebertragungdes Bıldes
nach Rom Nu ConjecturenX Jahrh urkundlıche Nachrichten
fehlen.

AT 50 1 .1es STa - EeNNHN KE(— a«ı)NHN un der
Note AXLYVOYN un KALYN VK


